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der Friedrichstadt belegene Ostra-Vorwerk noch das Nöthige; bei den ernstlichsten Drohungen der Insurgenten, daß im Wiederholungsfalle das Vorwerk in Brand gesteckt und der Verwalter desselben persönlich dafür verantwortlich gemacht werden würde, unterblieb dies. Nur ein einzelner wohlgesinnter Hofbesitzer aus der Umgegend wagte es, sein Leben und sein Eigenthum der Rache der Empörer preisgebend, dem Detachement in der Nacht Lebensmittel und Fourage zukommen zu lassen. Mehrere Tage hindurch mußten die Mannschaften sich jedoch mit kalter Kost begnügen, da selbstredend in der Nähe der Pulver-Magazine nicht gekocht werden durfte; auch blieben sie und die Pferde in dieser Zeit der Witterung schutzlos preisgegeben. Die Pferde wurden aus Tischkasten und anderen sich gerade vorfindenden Geräthen gefüttert, und da sie, bei der Gefahr jeden Augenblick angegriffen werden zu können, mehrere Tage lang unausgesetzt aufgezäumt bleiben mußten, so hatten die meisten zuletzt wundgescheuerte Kinnladen.

Nur durch einzelne vertraute Diener, so wie durch Angehörige des Magazin-Personals wurden, unter Gefahr der Mißhandlung, wo nicht des Lebens, Nachrichten über den Stand der Dinge in der Stadt eingezogen. Daß es, selbst bei dem besten Willen der Ueberbringer, hierbei nicht an Uebertreibungen und den beunruhigendsten Gerüchten fehlen konnte, war in einer solchen Zeit der Aufregung unvermeidlich. Die Vernichtung der Truppen oder ihr Uebertritt zu dem Volke, so wie die allgemeine Anerkennung der Provisorischen Regierung wurden als unbestreitbare Thatsachen überbracht. Auch unterließen die revolutionären Behörden und Befehlshaber nicht, Parlamentaire mit diesen Nachrichten und der Aufforderung zur Uebergabe nach diesem wichtigen Punkte zu schicken. Daß diese keinen Eingang fanden, versteht sich; im Gegentheil wurde von dem schwachen und in so überaus
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